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Positive Jahresrechnung  
der Pfarrei Heitenried
Der Jahresabschluss 2017 
der Pfarrei Heitenried 
verzeichnet einen  
Ertragsüberschuss.
 
HEITENRIED Mit einem Ge-
samtaufwand von rund 
415 000  Franken und einem 
Ertragsüberschuss von rund 
25 000  Franken schloss die 
Jahresrechnung 2017 der Pfar-
rei Heitenried. Laut Medien-
mitteilung hat die Pfarreiver-
sammlung den Jahresab-
schluss einstimmig geneh-
migt. So auch den Voranschlag 
2018, der einen Gesamtauf-
wand von rund 426 600  Fran-
ken und einen Ertragsüber-
schuss von rund 1700 Franken 
vorsieht. Für das laufende 
Jahr sieht die Pfarrei Heiten-
ried eine sanfte Sanierung des 
Kirchplatzes vor sowie die Re-
novation des Pfarrsälis und 
die Realisierung einer Ener-
giestudie.

Weiter schreibt die Pfarrei in 
ihrer Mitteilung, dass die Ge-
meinde und die Pfarrei mit je 
200 000  Franken und Private 
mit 50 000  Franken die Ent-
schuldung des Vereins- und 
Kulturhauses vorgenommen 
hätten, dies gemäss Beschluss 
der letztjährigen Versamm-
lung. Zwischen der Pfarrei und 
der Stiftung des Vereins- und 
Kulturhauses sei zudem ein 
Dienstbarkeitsvertrag im Bau-
recht für 50  Jahre abgeschlos-
sen worden; Nutzen und Ge-
fahr würden seit Beginn dieses 
Jahres bei der Stiftung liegen.

Astrid Aebischer, Patrick An-
drey, Iris Huckschlag, Herbert 
Krattinger und Heinrich Meyer 
sind in stiller Wahl als neue 
Pfarreiräte gewählt worden. 
Alex Aebischer und Raphael 
Fasel sind nicht mehr zur Wahl 
angetreten. Die Versammlung 
gedachte Roland Glauser, der 
vergangenen Sommer verstor-
ben ist.  jp

Wettbewerb für junge Cellisten
In zwei Vorrunden suchen die Murten Classics den besten Jungmusiker.  
Das Finale wird Ende August im Murtner Schlosshof stattfinden.

MURTEN Zum vierten Mal füh-
ren die Veranstalter des Festi-
vals Murten Classics zusam-
men mit der Bank Valiant das 
Valiantforum durch. Dieser 
Wettbewerb richtet sich in die-
sem Jahr an junge Cellistinnen 
und Cellisten, die 1992 oder 
später geboren wurden.

Eine Jury wählte in einer in-
ternen Vorausscheidung aus 
30  eingereichten Dossiers 
17  Kandidatinnen und Kandida-
ten aus. Diese werden am kom-
menden Sonntag im Murtner 
Kultur im Beaulieu (KiB) je 15 
Minuten aus einem vorgegebe-
nen Solorepertoire vorspielen.

Zehn davon kommen weiter 
und werden am 14. April die 
zweite Runde des Wettbewerbs 
bestreiten. Die jungen Musiker 
werden, begleitet von einem 
Pianisten, je 30 Minuten vor-
spielen. Beide Wettbewerbs-
runden sind öffentlich und gra-
tis für das Publikum.

Aus der zweiten Wettbe-
werbsrunde werden drei Musi-
ker eingeladen, am 28. August 
im Rahmen der Murten Clas-
sics im Murtner Schlosshof je 
einen Teil des Preisträgerkon-
zerts zu bestreiten. Die Jury 
wird dort die Rangliste festle-
gen. Der Gewinner wird als So-

list bei den Murten Classics 
2019 auftreten können. Zudem 
wird er ein Jahr lang Valiant-
Künstler sein und darf bei An-
lässen auftreten. jmw

Kultur im Beaulieu KiB, Murten.  
So., 8. April, 11 bis 12.50 Uhr und 13.30 bis 
14.40 Uhr. Sa., 14. April, 11 bis 13.30 Uhr 
und 14 bis 16.30 Uhr.

Islands Kicker als Kolly-Kunstwerke
Der Plaffeier Raphaël Kolly hat für den Luzerner Verein Tschuttiheftli die isländischen WM-Fussballer gezeichnet. 
Ab heute sind seine Kunstwerke im Verkauf. Lob für das Wappen gibt es von Stürmer Alfred Finnbogason.

Janick Wetterwald

PLAFFEIEN «Hast du schon 
den isländischen Stürmer von  
Raphaël Kolly?» Diese Frage 
stellen sich ab heute die Samm-
ler der Tschuttiheftli-Bilder. 
In über 60 Verkaufsstellen in 
der Schweiz sind die künstle-
rischen Versionen der Pani-
ni-Bilder für die Fussball-WM 
2018 in Russland erhältlich. 
Hinter der Idee steckt der Lu-
zerner Verein Tschuttiheftli. 

Raphaël Kolly, Kunststudent 
aus Plaffeien, wurde von einer 
Jury ausgewählt und hat die 
Fussballer aus Island gezeich-
net (die FN berichteten). Wäh-
rend zweier Wochen hat er je-
den Tag intensiv an den Spie-
ler-Porträts gearbeitet, die sich 
durch seinen ganz eigenen Stil 
auszeichnen.

3D-Gesicht vor Augen
Kolly teilte sich die Arbeit 

in einzelne Schritte auf. Zu-
erst folgten pro Spieler meh-
rere Skizzen mit Bleistift, an-
schliessend zeichnete er die 
Gesichter mit Farbstiften. Die-
se Illustrationen scannte er ein 

und stelle die Kunstwerke am 
Computer fertig. «Wichtig sind 
die besonderen Merkmale im 
Gesicht. Diese habe ich etwas 
übertrieben gezeichnet, damit 
die Spieler möglichst gut er-
kennbar sind.»

Als Vorlage dienten von je-
dem der isländischen Kicker 
mehrere Bilder mit verschie-
denen Lichteinfällen und Per-
spektiven. «Daraus ergab sich 
vor meinen Augen ein 3D-Ge-
sicht des Spielers.» So ent-
standen die Porträts von den 
elf Spielern und dem Trainer 
sowie ein selbstentworfenes 
Wappen. Darauf sieht man ein 
Schaf, das an der Islandflagge 
knabbert. «Ich mag Tiere und 
habe mich dann etwas infor-

miert, was für Island typisch 
ist», begründet Kolly. Vor eini-
gen Wochen schickte der 
Künstler seine fertigen Zeich-
nungen ein. Das kurze Fazit: 
«Mega cool!»

Lob vom Island-Stürmer
Was wohl die Spieler zu den 

Zeichnungen von Kolly sagen? 
Die «Freiburger Nachrichten» 
haben bei Alfred Finnbogason 
nachgefragt. «Das Wappen mit 
dem Schaf als typisches Symbol 
für unser Land ist richtig gut ge-
lungen», sagt der Stürmer des 
deutschen Klubs FC  Augsburg. 
Zu seinem eigenen Bild meint 
der 29-jährige Isländer: «Ich 

schaue sehr grimmig. Das passt 
nicht so zu mir, denn zusammen 
mit meinen Teamkollegen bli-
cke ich voller Vorfreude auf die 
WM.» Tatsächlich haben Finn-
bogason und einige seiner 
Teamkollegen einen etwas 
strengen Blick. Der Künstler da-
zu: «Ich wollte den Biss der Spie-
ler zeigen. Zudem mag ich es, 
Gesichter mit ernstem Ausdruck 
zu zeichnen.»

Im Mutterland des Fussballs
Seit 2008 gibt es den Verein 

Tschuttiheftli in Luzern. In den 
letzten zehn Jahren hat sich ei-
niges verändert: «Wir sind be-
kannter geworden, und einiges 
läuft professioneller ab. Für die 
ersten beiden Endrunden haben 
wir noch in Handarbeit die Sti-
cker gemischt und in die Päck-
chen gesteckt», erinnert sich 
Präsident Silvan Glanzmann. 
Heute funktioniert das Mischen 
und Abpacken automatisch. 
Dieses Jahr werden die Sammel-
bilder zum ersten Mal in Eng-
land, dem Mutterland des Fuss-
balls, über einen Onlineanbieter 

vertrieben. «Der Vorverkauf dort 
ist schon gut angelaufen», sagt 
Glanzmann. In Deutschland, 
dem Land des WM-Titelverteidi-
gers, sowie in Österreich hat 
Tschuttiheftli ebenfalls Ver-
triebspartner. Darüber war Ra-
phaël Kolly etwas überrascht: 
«Es war mir nicht bewusst, das 
Tschuttiheftli auch ausserhalb 
der Schweiz schon so bekannt 
ist.» Umso mehr freut es den jun-
gen Künstler, dass auf jedem 
einzelnen Sticker sein Name 
steht.

Der Künstler wird zum Fan
Die Isländer sind Kolly ans 

Herz gewachsen: «Ich wer-
de mitfiebern und will sehen, 
wie sie sich an der WM schla-
gen.» Damit aber nicht ge-
nug: Bei Tschuttiheftli ge-
hört der Künstler zum Team, 
denn jeder durfte ein Selbst-
porträt zeichnen. So können 
die Sammler neben Stars wie  
Al fred Finnbogason, Birkir 
Bjarnason oder Gylfi Sigurds-
son auch das Bild von Raphaël  
Kolly ins Album kleben.

Illustrationen von Kolly: Die isländischen Fussballer Alfred Finnbogason (links) und Birkir Bjarnason sowie sein Island-Wappen.  Bild Aldo Ellena

Zahlen und Fakten

Päckchen in  
Düdingen erhältlich
Die Tschuttiheftli-Bilder sind 
vor allem am Kiosk und in 
ausgewählten Geschäften 
erhältlich. Im Kanton Freiburg 
kann man die Päckchen im 
Buchhaus Lüthy Balmer 
Stocker in Düdingen kaufen. 
Vier weitere Verkaufsstellen 
befinden sich in Bern. Ein 
Pack mit zehn Sammelbildern 
kostet 1.50 Franken. Der 
Verein Tschuttiheftli ist nicht 
gewinnorientiert. jwe 
Mehr Informationen unter:  
www.tschuttiheft.li

Künstler Raphaël Kolly. Bild C. Ellena/a

Der Gewinner wird 2019 an den Murten Classics spielen.  Bild Charles Ellena/a

«Das Wappen mit 
dem Schaf ist richtig 
gut gelungen.»
Alfred Finnbogason
Isländischer Nati-Stürmer

Neuer  
Studiengang
Die Hochschule für  
Gesundheit erweitert  
ihr deutschsprachiges 
Weiterbildungsangebot.

FREIBURG Die Hochschule für 
Gesundheit Freiburg hat mit der 
Gesellschaft für Tiergestützte 
Therapie und Aktivitäten eine 
Zusammenarbeit vereinbart, 
um den bisherigen Weiterbil-
dungslehrgang «Tiergestützte 
Therapie, Tiergestützte Pädago-
gik und Tiergestützte Förder-
massnahmen» um den neuen 
Studiengang «Tiergestützte 
Interventionen» zu erweitern 
und diesen gemeinsam anzubie-
ten. Dies teilt die Hochschule 
mit. Das neue Nachdiplomstu-
dium richtet sich an Berufsleute 
mit einer Bachelorgrundausbil-
dung aus den Bereichen Ge-
sundheit, Soziales, Pädagogik, 
Medizin und Psychologie, die 
über eine Berufserfahrung von 
mindestens zwei Jahren in 
ihrem Arbeitsfeld verfügen und 
gute Kenntnisse in der Haltung 
von und der Arbeit mit Haus- 
und Nutztieren haben. jcg

Direktor verlässt 
seine Stelle nach 
drei Jahren
Der Direktor des Bereichs 
Kinder- und Jugendpsy-
chiatrie und -psychothera-
pie beim Netzwerk für 
psychische Gesundheit, 
Angelo Bernardon, tritt ab. 

FREIBURG Angelo Bernardon 
tritt von seinem Posten als 
ärztlicher Direktor des Be-
reichs Kinder- und Jugendpsy-
chiatrie und -psychotherapie 
beim Freiburger Netzwerk für 
psychische Gesundheit zu-
rück. Dies teilt die Direktion 
für Gesundheit und Soziales 
mit. Bernardon hatte seine 
Stelle Anfang 2015 angetreten. 
Unter seiner Leitung hat der 
Bereich Kinder- und Jugend-
psychiatrie die Akkreditierung 
für die Ausbildung von As sis-
tenz ärzten erhalten. Auch hat 
Bernardon die ambulanten 
Sprechstunden für deutsch-
sprachige Patienten, die Liai-
son-Psychiatrie in der Pädia-
trie des Freiburger Spitals so-
wie die Sprechstunden zu spe-
zifischen Störungen wie etwa 
Autismus ausgebaut. Der in 
Zürich wohnhaft Vater von drei 
Kindern möchte seine Karriere 
in einer ähnlichen Position 
fortsetzen, jedoch näher an sei-
nem Wohnort. jcg

Mehr Bilder dazu…
www.freiburger-nachrichten.ch/forum


